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Vorbemerkung 

• Dreijähriges Projekt
• Berücksichtigung neuer gesellschaftlicher 

Herausforderungen und fachlicher Erkenntnisse
• Abteilungsleitung und Projektleitung in einer Hand
• Externe Experten einbeziehen ( Fachtage)
• Schwerpunkte bilden
• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mitnehmen
• Chance für eine Weiterentwicklung und Neuausrichtung



• Mehr als jedes dritte der vom Jugendamt des RVS fremd 
untergebrachten Kinder lebt in einer Pflegefamilie!  

• Die Hilfe zur Erziehung  nach § 33 SGB V III  verdient 
also bei dieser Größenordnung besondere Beachtung
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Ausgangslage und Auftrag des JHA

• Ausbau der Vollzeitpflege stagnierend 
• Verweildauer in der Bereitschaftspflege zu lange
• Steigende Zahl beeinträchtigter Kinder 
• Zunahme der Kontakte zu Herkunftsfamilien
• Ältere Kinder ( von 6-10 Jahre) oft in Heimen
• Abbrüche in Krisensituationen meist in der Pubertät
• Keine kontinuierliche Werbestrategie
• Gelingende interne Kooperation nicht eingeübt
• Kooperation mit Familienrichtern verbesserungswürdig
• Keine konzeptionell angelegte Arbeit mit Herkunftsfamilien



Auftrag des JHA vom 23.04.2012

• Erarbeitung eines Weiterentwicklungskonzepts unter 
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Pflegekinderdienstes, interner und externer 
Kooperationspartner und der Hinzuziehung externer Experten

• Berücksichtigung gegenwärtiger und zukünftiger 
gesellschaftlicher und fachlicher Herausforderungen.

• Herausarbeitung von Schwerpunkten
• Dreijähriges Projekt von  2012 bis 2015



Das Projekt und die Ergebnisse

Projektschwerpunkte:

1. Vermittlung
2. Kooperation
3. Qualifizierung
4. Werbung
5. Organisation



Vermittlung 
Problemskizze

• Lange Verweildauern in Bereitschaftspflege
• Herausforderungen für Pflegeeltern und Fachkräfte 

durch häufige Besuchskontakte mit der Herkunftsfamilie
• Starke Beeinträchtigungen oder Behinderung sowie das 

Alter der Kinder  erschweren die Vermittlung
• Drohende Abbrüche von Pflegeverhältnissen 

insbesondere in krisenhaften Situationen
• Die Höhe des Pflegegeldes ist hier unzureichend



Vermittlung 
Maßnahmen

• Maßnahme 1: Konzept und Curriculum für eine Qualifizierte 
Besuchsbegleitung (QBB)im RVS

• Maßnahme 2: Konzept zur Vermittlung beeinträchtigter Kinder
und älterer Kinder 

• Maßnahme 3: Krisenintervention in Pflegefamilien



Vermittlung 
Projektergebnisse

• Das Konzept „Qualifizierte Besuchsbegleitung (QBB) in der 
Pflegekinderhilfe im Regionalverband Saarbrücken“ ist in die 
Praxis umgesetzt.

• Für die schwierige Vermittlung von Kindern mit 
Beeinträchtigungen und älterer Kinder ist ein Projekt mit der 
Lebenshilfe SB e. V. entwickelt worden. Die Umsetzung 
erfolgt  2015.

• Zur Unterstützung von Pflegefamilien in Krisen und der 
Vermeidung von Abbrüchen ist ein Konzept  entwickelt und 
umgesetzt worden.

• Die Finanzierungsformen für die Vollzeitpflege reichen aus, 
sie müssen nur flexibel und kreativ eingesetzt werden



Kooperation 
Problemskizze

• Die Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen 
insbesondere an der Schnittstelle Bereitschaftspflege 
bedarf einer besseren fachlichen Strukturierung und 
einer intensiveren Kommunikation. 

• Eine besondere Herausforderung stellt die Kooperation
mit den Richtern des Familiengerichts dar. Hier gibt es 
zu den Verfahrensabläufen unterschiedliche 
Auffassungen.



Kooperation 
Maßnahmen

• Maßnahme 1 : AG zur  kontinuierliche Lösung von 
Schnittstellenproblemen

• Maßnahme 2 : Fachtag mit den 10 Familienrichtern im
RVS und Einrichtung einer AG auf 
Leitungsebene

• Maßnahme 3 : Regelmäßiger interner Austausch 



Kooperation 
Projektergebnisse

• Einrichtung der abteilungsübergreifenden AG 33
• Ein Wiedervorlage und Erinnerungssystem für die 

Bereitschaftspflege an der Schnittstelle zwischen 
Sozialem Dienst und Pflegekinderdienst

• Regelmäßiger Austausch von Sozialem Dienst und PKD
• Die Einrichtung einer AG Jugendhilfe und 

Familienrecht auf der Führungsebene.



Qualifizierung 
Problemskizze

• Fortbildung  ist weitestgehend dem Einzelnen überlassen. 
Nach Einschätzung der Projektleitung werden 
Informationen und Kenntniserweiterungen durch 
Fortbildungen auch nicht systematisch und zeitnah in die 
Abteilungen eingespielt. Dies hängt regelhaft von der 
einzelnen Fachkraft ab.

• Pflegeeltern benötigen neben allgemeinen Informationen 
zur Erziehung auch noch spezielle Unterstützung.

• Der PKD hat keine qualifizierte Außendarstellung



Qualifizierung 
Maßnahmen

• Maßnahme 1: Fortbildung -Zertifizierte Fachkraft in der  
Pflegekinderhilfe“

• Maßnahme 2: „Thementage“ für  Pflegeeltern

• Maßnahme 3: Neue Außendarstellung des PKD



Qualifizierung 
Projektergebnisse

•
 

Teilnahme der Fachkräfte (gesamtes Team) des PKD an der 
 Fortbildung zur Fachkraft in der Pflegekinderhilfe

•
 

Qualifizierung der Besuchsbegleitung
•

 
Krisenintervention und Supervision als Zusatzleistungen

•
 

Einführung von „Thementagen“
 

für Pflegeeltern ab 2013
•

 
Erstellung einer umfassenden Außendarstellung der Arbeit 

 des PKD.



Werbung 
Problemskizze

• Werbung neuer Pflegeeltern war kein Schwerpunkt
• Werbeaktionen  sporadisch, nicht kontinuierlich
• Veraltetes und wenig kreatives Werbematerial
• Pflegeeltern waren nicht beteiligt
• Zahl der Bewerber rückläufig
• Keine verantwortliche Beteiligung der Fachkräfte 
• Keine Nutzung der Möglichkeiten des Internets



Werbung 
Maßnahmen

• Maßnahme 1: Planung und Entwicklung neuer 
• Plakate und Flyer
• Maßnahme 2: Entwicklung und Umsetzung eines              

Werbekonzepts  
• Maßnahme 3: Gewinnung aktiver Pflegeeltern zur 

Teilnahme an der Werbung
• Maßnahme 4: Stärkere Nutzung des Internets



Neues Plakat

INFOTAG:
27.01.2015  um 18.00 Uhr 
im Saarbrücker schloss



Flyer Vollzeitpflege 



Flyer Vollzeitpflege S. 2



„Werbung in 4 Schritten“

1

Versand

Plakate & Flyer 
versenden

KITAS,  Arztpraxen, 
Beratungsstellen, 
Kirchengemeinden, 
Schulen, Behörden

Aktive Pflegeeltern 
beteiligen, Internetseite 
RVS

2

Presse

Printmedien, Radio
TV, Saartext…

Aktive Pflegeeltern zu 
Wort kommen lassen

Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens 
einbeziehen 

3

Vorträge

Vorträge in:

Kindergärten, 
Grundschulen, 
Kirchengemeinden
Förderschulen

Vereinen, Verbänden 
und Institutionen

4

Infotage

Interessierte Paare und 
Alleinstehende melden 
sich aufgrund der 
Werbung

Fachkräfte informieren

Pflegeeltern berichten



Werbung in 4 Schritten – Infotage im Schloss



Werbung in 4 Schritten – Infotage im Schloss



Werbung 
Projektergebnisse

• Das neue Werbekonzept ist erfolgreich.  
• Nach drei Bewerberseminaren stehen für die Vermittlung 

eines Kindes jetzt mehr Bewerber zur Verfügung als vor 
Projektbeginn.

• Von 2012 bis 2014 sind die jährlichen Vermittlungen  
kontinuierlich gestiegen

• Pflegeeltern arbeiten in der „AG Werbung“ und bei den 
Infotagen aktiv mit.

• Die neue Außendarstellung des PKD hat sich bewährt.
• Das Internet wird zur Werbung genutzt



Organisation 
Problemskizze

• Position der Abteilung beim Jugendamt entsprach nicht 
der Bedeutung der Aufgabenstellung. 

• Die Verbesserung der Schnittstellenarbeit wurde  von 
den Leitungskräften nicht konkret  organisiert.

• Die Möglichkeiten der Leitung für Öffentlichkeitsarbeit, 
Werbung und Internetauftritt  wurden nicht ausreichend 
genutzt.

• Der notwendige Austausch der Fachkräfte war nicht 
strukturell angelegt.



Organisation 
Maßnahmen

• Maßnahme 1: Austausch zwischen den Abteilungen
• Maßnahme 2: Abteilungsübergreifende AG33
• Maßnahme 3: Wiedervorlage und Erinnerungssystem
• Maßnahme 4: Durchführung von Fachtagen mit allen

Abteilungen
• Maßnahme 5: Stärkung des Teams
• Maßnahme 6: Steigerung der Bekanntheit durch

regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit.



„Je weniger leistungsfähig ein Dienst 
ist, desto stärker fordert er die 
Professionalität des privaten Lebens“.

„Je leistungsfähiger ein Dienst ist, 
desto umfassender respektiert er das 
Eigenartige des privaten Lebens“.

Professionalität in der Pflegekinderhilfe

Prof. Dr. Klaus Wolf, Uni Siegen am Fachtag „
 

Kooperation der Beteiligten Sozialen Dienste 
in der Pflegekinderhilfe“

 
im Rahmen des Projekts am 19.03.2013 in Saarbrücken



Organisation 
Projektergebnisse

•
 

Die Abteilung ist die geeignete Form für den 
 Pflegekinderdienst!

•
 

Eine gut konzipierte Gewinnung von Pflegeeltern die 
 qualifizierte Vermittlung von Kindern und die 

 Begleitung und Unterstützung von Pflegefamilien ist 
 in  sichergestellt.

•
 

Ein gut funktionierendes Team ist vorhanden
•

 
Im Projektzeitraum konnte die Vollzeitpflege 

 ausgebaut werden. 



Sichtbares Ergebnis eines gelungenen Projekts

Entwicklung der Vollzeitpflege 2012-2014
(laufende und beendete Fälle)
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Jahr 2012 Jahr 2013  + 1,79% Jahr 2014  + 6,16%

Anzahl Pflegekinder



Empfehlungen

1. Qualifizierte Besuchsbegleitung
2. Projekt mit Lebenshilfe e. V.
3. Krisenintervention 
4. AG 33
5. Interner Austausch und Kooperation
6. AG Familienrecht und Jugendhilfe
7. Werbung in 4 Schritten mit aktiven Pflegeeltern
8. Verwandtenpflege 
9. Arbeit mit Herkunftsfamilien
10. Abteilung als  Organisationsform



Fazit und Ausblick

• Das Jugendamt hat einen leistungsfähigen PKD
• Die Vermittlungszahlen sind gestiegen aber es besteht 
• „ noch Luft nach oben“
• Gute und nachhaltige Maßnahmen wurden umgesetzt
• Die interne Kooperation ist noch ausbaufähig
• Positive Resonanz von Seiten der Wissenschaft
• Pflegeeltern schätzen den PKD  werden aktiv beteiligt 

und geben positive Rückmeldungen.
• Die Weichen für zukünftige Herausforderungen sind 

gestellt.



Zum guten Schluss

Bei guter Vorbereitung und 
 engagierter Umsetzung könnten solche 

 „internen Projekte“
 

Grundlage für 
 Weiterentwicklungen in allen 

 Bereichen des Fachdienstes werden.



Vielen Dank für Ihre 
 Aufmerksamkeit!



Beratung und Qualifizierung von Pflegefamilien in Form von 
 Gruppenarbeit
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